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^ ödintcr- Präludium, -i*
ïïun des Sommers letzte Rôle

Obne Sang und Klang verblüht,
Ziebt es wie von Sauser" Düften

Süßlieb prickelnd durchs Gemüt.

Uas dem Sommer nie passiert,
Sauser kommt ins Stadium!
Viele das mehr intressiert

Als das lebönste Radium!

ïïun die Hebel wieder wogen
Überm roten ßlättermeer,
ünd die Pelze man entmottet

Jlus den frühen bringt daher,

Blüht der warme Stubenbock

Beim Petrol= und Gaslicbtïcbein.

TTlan trägt seinen Ulinterrock

lind befruchtet sechs Verein'.

Alle Bässe und üenöre

Rülpsen wieder sich in Schwung,
Und in den Vereinslokalen

îîlacbt sich breit Begeisterung.
Gin großmäcbt'ger Damenflor,
Voll entîprecbender Gemüter,
Zieret den Gemachten Chor,
Fjebend so des Daseins Güter.

ünd die fierren Dirigenten
Blinzeln durch die goldne Brille,
Zieb'n die Stirne kraus und klopfen

ïïlit dem Taktstock, plugs wird's stille.

ünd so probt man unentwegt
Bis der große ÜJurf gelungen,
Bis mit Singsang und Geklimper
man den lüinter umgebrungen! Der becse Dietericb von Bern.

Unb roar er audj, roas man fo beifjt, Cragöbe,

Das Sachen fjat er roafjrlidj audj gefannt.
_

3m ^lug trug's uns aus grauen Alltags CDoe

hinüber in ber Sidjtung tDunberlanb.
<£in Sädjeln bes Perjücftfeins fjing am ITTunbe

liami » Homeos in feiner legten Stunbe.

Sie ihn begeiftert auf ben Sdjilb einft fjoben,

Sie Ke5enfenten, feh'n ftdj reoandjiert.

Sang Ijat ben legten Abgang" er nerfdjoben,

Icodj flingt im CDfjr uns fein (£Yrano=^ac^!en '

Hnb im Perfdjroenber erft fein Palentin,
tPie rouft' ber, 's £}er5enstürl flugs aufjumadjen,
(Beleitenb uns burdj Haimunbs liebes tDien.
TXls Pradjtferl aus bem Kleeblatt im Sumpajt
(Erfdjien fein groirn, ein fefdjer £anbftrafjba5i.

Persttieiflung, fjobjn unb Spott ibjr <£djo fanben
3n feinem £adjen, 3ohIen, fdjrillen tTon's.
ïïïodjt' er ftdj fjunbertfältig audj geroanben,
ÎTtodjt grinfen er als Harr im ©lanj bes Ctjrons,
Satanifdj roiehern in ZTtephjffos IDeife,
IVLau roar gebannt in feinem <gauberfreife.

Sag leidjt oor au s man nefrologifiert.
Sein Kutjm füllt' Spalten fdjon am Hobestage,

Katnj lacht fein feinftes Städjeln ©Ejne ^rage! -ee-

Icb bin der Düfteier Schreier

Und fühle mich tief verletzt
Daß gegen die (cbweiz'riicbe Presse

Von Italien so wird gehetzt.

üJeil die Regierung des Kantons Wallis
Rm Bettag das Fliegen verbot,
Sie brachte dadurch den Herrn Cbavez

leb gebe es zu, in Flot.

Jedoch die Kirche des Landes

Ist allen uns heilig und hehr,
Zu ihrem Schirme und Schutze

Da setzen wir uns zur lüehr.

Den Italienern am letzten
Gebühret solche Kritik,
Bei denen religiöse ïïlomente
Und Fa"at'smus so dick!

Kehrt nur im eigenen Mause.

Spaghetti, die Ichickt uns zu,
Doch lasset uns unseren Bettag
Zukünftig fein sauber in Ruh!

Die stille 6asee.
©inft mar fie laufchig füll,

S)ie ©äffe, brin id) roobne.

S)a ©ott nun aber roill,
3ft fie ooll ©rammopbone.

fiarufo eroig fingt!
2>as ©btfon=Drcbefter

©piett ftets im jroeiten £jaus,
3m brüten krcifdjt bie ©ebroefter.

2)as 5uf3=Ulrtilleric=2îegiment"
2>ie Sßiener 33raterfpafcen",
2)te 3tgeuner", bie man Rennt,
©te blafen, jobein, Kraben.

Surs jebeat &aus unb genfter
©in anberee ©etöne
<£s beulen bie ©efpenfter,
3ch aber ftöhne unb ftöbne:

©inft mar fie laufchig füll
Stte ©äffe, brin idj rootjne,
3)a ©ott nun aber roill,
3ft fie ooll ©rammopbone.

J& Zur fleifcbteuerung. j&
Set ben halbroilben ïîîaffai in ©ftafrifa gilt ein fdjreibfunbtger

(Europäer 60 (Dcfjfen. Bei uns gäbe man gerne 60 Sdjreiberfeelen für
einen (Ddjfen.

3n Berlin roirb jerjt feljr oiel f^unbefteifd) gegeffen. 2Xlfo erft burd;
bie ^leifcbnot finb bie Berliner auf ben £junb gefommen?

Cat der Verzweiflung.
Du, der ÏÏIeier hat sich ein Luftlcbiff

angeiebafft."
Fjerrgott ïïluB der Kredit nötig

haben!"

Sonft aber
33etm ftaffee trafen fid) grau ©piller
grau ©djodj, greru 93enj u. audj grau sr/rüHer.

grau £ofmann tft nur roeggeblieben,
SDa§ tut bie anbern feljr betrüben.

5rau ©piller:
SBie fdjabe, bafj grau $ofmann feljlt,
©ie $ätt' geroig un§ oiel erjagt;
©ie roeifs feljr oiel unb fdjmafct audj oiel
Unb fdjiefjt babei oft überS 3iel.

Çrau ©djodj:
O ja, e§ ift nidbt aUe§ roaljr,
9Ba§ fie erjffl&It, ba§ ift ja flar;
©ie nimmt ben SDÎunb ja immer ooïï
Unb lügt fer)r oiel, 'S ift manchmal toll.

grau Senj:
Siudj glaubt fte, tote gefdjeit fie fei,
Sfcenn fte tft ftolj unb bumm babei,
Unb fte benimmt ftdj affeltlert
Unb ift feljr fredj unb ungeniert.

grau aJcüEer:

Unb roaS für bleibet hat fie an?!
SDie ftnb ja tângft fajon abgetan.

©ie Ijat nidjt ©djneib unb feinen ßljfc,
SCrâgt immer nur ein alte§ ©tücf.

3lHe : 3a, ja, grau £ofmamt fennen mir
jefct ganj genau,

©onft aber ift fte eine tabeïïofe grau I

Iwis.

fi Die 6än8eWrtin. fi
2Bar 'mal ein armes SücSgbeletn,
SDa3 hütete bte ©ânfe,
SDoc§ roeil fte roar fo fdjmudf unb fein,
ganb fte baS ©lücf im ßenje.

®in 5J3rinäIein naïjm fie oon ber Stu',
33efirtdEt oon i^rem 3onBcr,
©r madjte fie ju feiner grau
Unb liebte fie treu roie ein Sauber.

<5r Hebte fo innig fie mandjeâ 3a$r,
SDafj Ujrem S3unbe entfproffen
SBalb roar eine blüljenbe £ödjterfd§ar,
Sßon SRelj roie bie «Dcutter umfloffen.

©te roudjfen Çeran. ÜBallmutter fie roarb,
Sßie Üjr einftigeê 3tmt längft oergeffen.
5Ca, als fte bie Xödjter oon îtanjern um^
<3ah, tft eS iljr plöfcHdj geroefen, [fdjerrt

SII3 tDär' fie ba§ arme SJÎctgbelein
SSon einft im fonntgen ßcnje ,Sßur, ba§ fte adj, Je^t beim ßampenfdjein
SOtu§ ^üten bie »jungen ©änfe"

Samt

Irrtum.
Cxinbetmifcher : ©eben ©ie ben Sïïann

bort. 2)as ift unfrer berühmter fiompo*
nift X."

grember: Ser? 3rh benlte, ber SHenfcb

tft fdjroerbörig."
ßinbeimifctier : Sßtefo?"
grember: 211s oorhin bas Suftfrhiff

rjoritberfubr, febric er ganj laut unb beut
lid), er könne ben tierflucbten Samt nid)t
hören."

SRägel: geh bet, dbüereti, 3br bctnÖ
meini am ©unbig ebrumb gfagt bi br
S t a b r a t tj s ro a b l ?"

©hueri: 2Tu nüb ä fo usgfcbänäelet, m=
geli. ®s bat febo mänge br erft ©ang
nerloren ame ©ebroingfeft unb hät br
anbere bim Usfttd) glirh no unberfchoffe."

Sîâgel: STlit bem Unberfdjüfae gaht's bä«
mal nüb fo ring, bin i garant bafür,
Sljüereli."

©btttrt : 3br3roetfcbgecbopfalgebramögeb
3ör jo mtttetroege bure fi; barbingege i
br «Politik kenneb 3br be bartelauf nüb.

Sîâgel: 3a nu. ©o broo^et i ®u iek
j'Xrak, bafj 3br am Sliäntig nach em
Usftid) mit (Suerer rote ©agen en grogc
23oge madjeb um b'Sîâgel umen, über
br ober STiühltfteg. 33ergeffeb bänn nu
nüb a'tuege, eb mer eim mög gfcb b'
3ungen ufeftrerke bis bet abe."

Stjueri: SBohrfcbmli uergobt t bis bänn
bä fdjön ©ibanke, Cruers Sälleli übers
©länber abe^henke, roenn b'©hotera
djunt uo SIeapel unen ue."

Sîâgel: So lang fie fie 3©talliken äne
nonig bänb, macbeb 3br mich nüb 3'fürche
unb fäb macbeber mi."

Sfjueri : 3a fo, meineber uo STeapel göngs
über ©tallike? 3br bänb oo br ©eä=

graphie en 33igriff roten es STastjorn
uom ©ibisroebe. 3erfte rhunt fie bikantli
fämttidjs SJerfenal 00 br ©mües« unb
3roetfcbgebranfcben über unb no fäbe
näfjms bie jerft, roo 's ©roirht nüb
gäbib uub bä 33rotlaubeoerfdjlu6 nüme
vjerb,ebi."

SÎ. : llf roen fett bas gmünjt fi ©hüereti "

dljueri: SBenn icb Su guet 3'Sîoth bi, fo

göljnb 3t)r über bie gfötjrlichift 3it, bis
fte bie anbere gl)a Ijänb, für mich go

fügen unb icb füehren uf br 23rugg
Cruere ©tanb unb ftirben euentenelt für
(Su be Gholerahelbetob."

Sîâgel: ©ägeb 3br nu, baf3 3b.r mit er
ßofig all Sîiertelftunb djönb 511m ©uglej
ue go 's Sltanigfalt befiniaiere."

^ Mnter-prawàium. ^
Nun äes Sommers letzte t^oie

Okne Lang unä Klang verblümt,

Nebt es wie von Lauser" -Düften

Süklick prickelnä äurcks 6emüt.

Aas àem Sommer nie passiert,
Zauser kommt ins Staäium!
Viele äas mekr intressiert

^!s àas ickönste kaäium

Nun äie Nebel wieäer wogen
(Überm roten Klättermeer,
tllnä äie ?el?e man entmottet

Zus äen Gruben bringt äaber,

Klükt äer warme Stubenkock

Keim ?etrol- unä Laslicktickein.

Man trägt seinen Ainterrock

(Inä befrucbtet secbs Verein'.

Me Lasse unä ^enöre

kîûlpsen wieäer sick in Sckwung,
«Unä in äen Vereinslokalen

Macbt sick breit Kegeisterung.
Lin grokmäckt'ger Damenflor,
Voll entipreckenäer (Zemüter,
Gieret äen (Zemiickten Lkor,
f?ebenä so äes Vaseins Lüter.

dlnä äie Herren Dirigenten
Klingeln äurck äie goläne Krille,
Äek'n äie Stirne kraus unä Klopfen

Mit äem Taktstock, flugs wirä's stille.

llnä so probt man unentwegt
Kis äer groke Aurf gelungen,
Kis mit Singsang unä Leklimper
Man äen Ämter umgebrungen! ver beese vieterick von kern.

Und war er auch, was man so heißt, Tragöde,
Das Lachen hat er wahrlich auch gekannt.

Im Flug trug's uns aus grauen Alltags Gde

hinüber in der Dichtung Wunderland.

Ein Lächeln des Verzücktseins hing am Munde

Rainz - Romeos in seiner letzten Stunde.

Die ihn begeistert auf den Schild einst hoben.

Die Rezensenten, seh'n sich revanchiert.

Lang hat den letzten Abgang" er verschoben,

Noch klingt im Ghr uns sein Eyrano-Lachen
Und im Verschwender erst sein Valentin,
Wie wußt' der, 's herzenstürl flugs aufzumachen.
Geleitend uns durch Raimunds liebes Wien.
Als Prachtkerl aus dem Kleeblatt im Lumpazi
Erschien sein Zwirn, ein fescher Landstraßbazi.

Verzweiflung, Hohn und Spott ihr Echo fanden

In feinem Lachen, Johlen, schrillen Ton's.
Möcht' er sich hundertfältig auch gewanden,
Möcht grinsen er als Narr im Glanz des Throns,
Satanisch wiehern in Mephistos Weise,
Mau war gebannt in seinem Zauberkreise.

Daß leicht voraus man nekrologisiert.
Sein Ruhm füllt' Spalten schon am Todestage,
Rainz lacht sein feinstes Lächeln Ghne Frage I -ee-

Ick bin cler vüsteler Sckreier

Unà lükle mick tief verletzt
ValZ gegen äie scktveiz'rilcke presse
Von Italien so wirä gekelzl.

Aeil äie Regierung äes Kantons Aallis
Am Zettag äas fliegen verbot,
Sie brackte äaäurck äen Herrn Lkavez
Ick gebe es zu, in Not.

Ieäock äie kircke äes L,ar>äes

Ist allen uns keilig unä kekr,
?u ikrem Sckirme unä Zckutze
Da setzen wir uns zur wekr.

ven Italienern am letzten
Kebükret solcke Kritik,
Lei äenen religiöse Momente
llnä Fanatismus so äick!

llekrt nur im eigenen Hause.

Spagketti, äie lckickt uns zu,
vock lasset uns unseren Lettag
Zukünftig fein sauber in kîuk

^»

Die stille Gasse.
Einst war sie lauschig still,

Die Gasse, drin ich wohne.
Da Gott nun aber will,
Ist sie voll Grammophone.

Caruso ewig singt!
Das Edison-Orchester

Spielt stets im zweiten Haus,
Im dritten kreischt die Schwester.

Das Futz-Artilleric-Regiment"
Die Wiener Praterspatzen",
Die Zigeuner", die mau kennt,
Sie blasen, jodeln, kratzen.

Aus jedem Haus und Fenster
Ein anderes Getane
Es heulen die Gespenster,

Ich aber stöhne und stöhne:
Einst war sk> lauschig still

Die Gasse, drin ich wohne,
Da Gott nun aber will,
Ist sie voll Grammophone.

^ü? Tur fleisckteuerung. ^
Bei den halbwilden Masfai in Gstafrika gilt ein schreibkundiger

Europäer 60 Gchsen. Bei uns gäbe man gerne 60 Schreiberseelen für
einen Gchsen.

In Berlin wird jetzt sehr viel Hundefleisch gegessen. Also erst durch
die Fleischnot sind die Berliner auf den Hund gekommen?

I5at äer Ver2i-veislung.
vu, äer llleier kat sick ein HuMckiff

sngesckafft.«

Herrgott! MulZ äer kreäit nötig
Kaden!«

Sonst aber....
Beim Kaffee trafm sich Frau Spiller
Frau Schach, Frau Benz u. auch Frau Müller.
Frau Hofmann ist nur weggeblieben,
Das tut die andern sehr betrüben.

Frau Spiller:
Wie schade, daß Frau Hofmann fehlt,
Sie hätt' gewiß uns viel erzählt;
Sie weiß sehr viel und schwatzt auch viel
Und schießt dabei oft übers Ziel.

Frau Schoch:

O ja, es ist nicht alles wahr,
Was sie erzählt, das ist ja klar;
Sie nimmt den Mund ja immer voll
Und lügt sehr viel, 's ist manchmal toll.

Frau Benz:
Auch glaubt sie, wie gescheit sie sei,

Denn sie ist stolz und dumm dabei.
Und sie benimmt sich affektiert
Und ist sehr stech und ungeniert.

Frau Müller:
Und was sür Kleider hat sie an? I

Die sind ja längst schon abgetan-

Sie hat nicht Schneid und keinen Chic,
Trägt immer nur ein altes Stück.

Alle : Ja, ja, Frau Hofmann kennm wir
jetzt ganz genau,

Sonst aber ist sie eine tadellose Frau l

là

^5 Vie Sansekià. ^5
War 'mal ein armes Mägdelew,
Das hütete die Gänse,
Doch weil sie war so schmuck und sein,

Fand sie das Glück im Lenze-

Ein Prinzlein nahm fie von der Au',
Bestrickt von ihrem Zauber,
Er machte sie zu seiner Frau
Und liebte sie treu wie ein Tauber.

Er liebte so innig sie manches Jahr,
Daß ihrem Bunde entsprossen

Bald war eine blühmde Töchterschar,
Von Reiz wie die Mutter umflossen.

Sie wuchsen heran. Ballmutter sie ward,
Die ihr einstiges Amt längst vergessen.

Da, als sie die Töchter von Tänzern um-
Sah, ist es ihr plötzlich gewesen, sschart

Als wär' sie das arme Mägdelein
Von einst im sonnigen Lcnze ,Nur, daß sie ach, jetzt beim Lamvenschetn

Muß hüten die .jungen Gänse"
korî».

^»

Irrtum.
Einheimischer: Sehen Sie den Mann

dort. Das ist unsrer berühmter Komponist

X."
Fremder: Der? Ich denke, der Mensch

ist schwerhörig."
Einheimischer: Wieso?"
Fremder: Als vorhin das Luftschiff

vorüberfuhr, schrie er ganz laut und deutlich,

er könne den verfluchten Lärni nicht
hören."

Rägel: Hch det, Chllereli. Ihr händ
meini am Sundig chrumb gsagt bi dr
S t a d r a t h s w a h l ?"

Chueri: Nu nüd ä so usgschünzelet, Rä-
geli. Es hät scho mänge dr erst Gang
verloren ame Schwingfest und hät dr
andere bim Usstich glich no underschosse."

Rägel: Mit dem Underschllße gaht's dä-
mnl nüd so ring, bin i garant dasür,
Chüercli."

Chueri : IdrZwetschgechopfalgebramöged
Ihr jo minctwege dure si; harhingcge i
dr Politik kenned Ihr de Chartelauf nüd.

Rägel: Ia nu. So brovizei i Eu ietz
z'Tratz, daß Ihr am Mäntig nach em
Usstich mit Euerer rote Sagen en große
Boge mached um d'Rägel umen, über
dr ober Mühlisteg. Vergessed dänn nu
nüd z'luege, eb mer eim mög gseh d'
Zungen usestrecke bis det abe."

Chueri: Wohrschinli vergoht i bis dänn
dä schön Gidanke, Euers Lälleli übers
Gländer abezhenke, wenn d'Cholera
chunt vo Neapel unen ue."

Rägel: So lang sie sie z'Stalliken äne
nonig händ, mached Ihr mich nüd z'fürche
und säb macheder mi."

Chueri : Iä so, meineder vo Neapel göngs
über Stallike? Ihr händ vo dr
Geographie en Bigriff wien es Nashorn
vom Sidisroebe. Zerste chunt sie bikantli
sümtlichs Persenal vo dr Gmües- und
Zwetschgebranschen über und vo säbe

nähms die zerst, wo 's Gwicht nüd
gäbid uud dä Brotlaubeverschluß nüme
verhebi."

R. : Uf wen seit das gmünzt si Chüereli "

Chueri: Wenn ich Eu guet z'Roth bi, so

göhnd Ihr über die gföhrlichist Zit, bis
sie die andere gha händ, für mich go

sagen und ich füehren uf dr Brugg
Euere Stand und stirben eventenell für
Eu de Choleraheldcrod."

Rägel: Säged Ihr nu, daß Ihr mit er
Losig all Viertelstund chönd zum Guglez
ue go 's Manigsalt definiziere."
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